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Demontagen erzwingen Modernisierungsschub
BZ - S ER I E ( 1 1 ) : Die rigide Politik der französischen Besatzungsmacht erschwerte den Wiederaufbau der zerstörten Wirtschaft nach 1945

Von Michael Saurer

FREIBURG. Als die Franzosen vor 75
Jahren in Südbaden einrückten, fanden
sie eine Region vor, die wirtschaftlich
am Boden lag. Die Luftangriffe auf Städ-
te wie Freiburg, Breisach oder Kehl kos-
teten nicht nur unzählige Menschen-
leben, sondern zerstörten auch große
Teile der Infrastruktur. Unter französi-
scher Besatzung erholte sich die Wirt-
schaft nur langsam – und schleppender
als in anderen Besatzungszonen.

Im Hinblick auf die Industrialisierung
konnte der südliche Landesteil Badens
traditionell nicht mit Nordbaden und dem
wirtschaftlichen Schwergewicht Mann-
heim mithalten. Das soll aber nicht hei-
ßen, dass es nicht auch in Südbaden
industrielle Zentren gab: die Uhren-
industrie und den Apparatebau in Villin-
gen, Triberg oder Hornberg, die Textilin-
dustrie im Wiesental und entlang der
Schweizer Grenze – nicht selten auch von
Schweizern gegründet. Das Basler Phar-
maunternehmen Ciba-Geigy, heute ein
Teil der Novartis-Gruppe, hatte ein Werk
in Grenzach. Ein bedeutender Arbeitge-
ber war das Textilunternehmen KBC in

Lörrach mit Tausenden Beschäftigten;
nicht zu vergessen die Aluminiumwerke,
etwa in Teningen, Villingen oder Wutö-
schingen, in denen Hunderte Menschen
arbeiteten. Nicht wenige dieser Betriebe
waren während des Krieges in die Rüs-
tungsproduktion eingebunden. Uhrenbe-
triebe stellten auf den Zünderbau um, in
Textilbetrieben wurden Kriegsflaggen
statt Unterwäsche hergestellt.

Generell aber war der Industrialisie-
rungsgrad Südbadens eher gering. Rund
zehn Prozent der Einwohner waren bei
Kriegsende als Industriearbeiter tätig. In
Zahlen ausgedrückt waren das 120000
Menschen bei einer Einwohnerzahl von
1,1 Millionen. Bedeutender war die Land-
wirtschaft. Der Historiker Robert Neisen,
ein Fachmann für die NS-Zeit sowie die
Industriegeschichte der Region, schätzt,

dass bis zu 30 Prozent der Südbadener
nach Kriegsende noch direkt davon gelebt
haben.

Immerhin konnten die Bauern eigene
Lebensmittel produzieren. Denn der
Hunger war groß. „Nicht jeder kam auf
die täglichen 1550 Kalorien, die man
braucht, um überleben zu können“, sagt
Christof Strauß, der Leiter des Freiburger
Staatsarchivs, einer Abteilung des Lan-
desarchivs Baden-Württemberg.

Die rigide Besatzungspolitik der Fran-
zosen verschärfte die Lage. Von Lörrach
bis ungefähr Rastatt erstreckte sich da-
mals die französische Besatzungszone,
Nordbaden hingegen war unter amerika-
nischer Verwaltung. Während die Ameri-
kaner den Deutschen relativ weitreichen-
de Freiheiten ließen, waren die Franzo-
sen restriktiver. Das zeigte sich auch bei
den Demontagen. Beim Rundfunkgeräte-
hersteller Saba in Villingen etwa sollten,
so Strauß, 40 Prozent der Anlagen de-
montiert werden.

Mehrere Millionen Festmeter Holz
schlugen die Besatzer und brachten sie
nach Frankreich. Gleichzeitig mussten
die Bauern für die Versorgung der Besat-
zungstruppen aufkommen. Um diese zu
ernähren, führten sie rund zehn Prozent

ihres Ertrags ab. „Die Franzosen haben
mehr als vier Jahre lang unter der deut-
schen Besatzung Frankreichs gelitten, die
Deutschen haben das Land bis zum Geht-
nichtmehr ausgepresst“, gibt Strauß zu
bedenken.

Dass die Besatzer dann nicht gut auf die
Deutschen zu sprechen waren, sei ver-
ständlich. Allerdings habe es innerhalb
der französischen Militärregierung zwei
Lager gegeben, sagt Historiker Neisen.
Den Hardlinern standen jene gegenüber,
die den Deutschen einen behutsamen
Wiederaufbau zugestehen wollten.

Frauen waren ein wichtiger
Pfeiler in der Produktion

Ob sich Letztere am Ende durchsetz-
ten, kann kontrovers diskutiert werden.
Tatsache ist aber, dass auch in Südbaden
bald der Aufschwung einsetzte. Nicht zu-
letzt dank der Frauen, die damals – viele
Männer waren ja im Krieg gestorben –
vielerorts die Produktion am Laufen hiel-
ten. Noch wichtiger aber war das Know-
how, das sich über den Krieg hinaus erhal-
ten hatte. Mechaniker aus der Uhren-

industrie etwa konnten nahtlos in ande-
ren Bereichen weitermachen. Und auch
die Demontagen der Franzosen seien
nicht ausschließlich von Nachteil gewe-
sen, betont Robert Neisen. Viele Maschi-
nen, die nach Frankreich gebracht wur-
den, hätten nicht mehr dem neuesten
Stand entsprochen. Die Unternehmer sei-
en so gezwungen gewesen, in neue Ma-
schinen zu investieren, was zu einem Mo-
dernisierungsschub führte.

Insofern sei auch die Nachkriegszeit
differenziert zu betrachten, so Historiker
Neisen. „Die französische Besatzungszo-
ne war sicherlich benachteiligt – aber das
Narrativ, dass alles brachlag und zerstört
war, stimmt so nicht.“ Ein Problem seien
die zerstörten Verkehrswege gewesen.
Auch die mangelnde Verfügbarkeit von
Rohstoffen – sowohl von Materialien wie
von Kohle – sei ein Hemmnis gewesen.
Aber Kreativität und Erfindergeist auf der
einen sowie die Unterstützung mit Mit-
teln aus dem Marshallplan auf der ande-
ren Seite hätten auch in Südbaden zu dem
geführt, was man heute als Wirtschafts-
wunder bezeichnet.

Wobei der Marshallplan eine eher indi-
rekte Bedeutung für die Region hatte. Es
seien zwar Mittel aus dem European Re-

covery Program (ERP), wie das von den
Amerikanern aufgelegte Hilfsprogramm
offiziell hieß, nach Südbaden geflossen,
betont Neisen. Damit wurde unter ande-
rem die Schildacker-Siedlung in Freiburg-
Haslach aufgebaut. Noch wichtiger sei
das ERP für die Region aber gewesen, weil
Zölle und nicht-tarifäre Handelshemm-
nisse abgebaut wurden. Das war eine der
Voraussetzungen für die Gewährung der
US-Hilfen.

Als grenznahe Region habe Südbaden
besonders von den nun folgenden Han-
delserleichterungen profitiert, sagt Nei-
sen und verweist darauf, dass der soge-
nannte Europazug, eine mobile Wander-
ausstellung auf Schienen, die über das
ERP aufklärte, auch an mehreren Orten
Südbadens Station machte, etwa Emmen-
dingen und Freiburg, und dort auf reich-
lich Interesse stieß.

Wie viele Gelder des ERP am Ende tat-
sächlich nach Südbaden geflossen sind,
lässt sich nicht einfach beantworten –
auch, weil die Forschung zu den damali-
gen wirtschaftlichen Herausforderungen
in der Region noch in den Kinderschuhen
steckt. Viele Wirtschaftshistoriker hätten
sich in den vergangenen Jahrzehnten
eher mit den wirtschaftlichen Zentren
der Bundesrepublik, etwa dem Ruhrge-
biet, beschäftigt, bestätigt Neisen. Viele
Fragen zum Wiederaufbau seien noch
nicht abschließend beantwortet.

Tatsache ist aber, dass die Unterneh-
mer bald eigene Wege gefunden haben,
um sich der anfangs planwirtschaftlich
orientierten Besatzungspolitik zu entzie-
hen. So wurde 1946 der Wirtschaftsver-
band Industrieller Unternehmen Baden
(WVIB) gegründet, der zunächst aus vier
Fachvereinigungen unterschiedlicher
Branchen bestand. Auch wenn der Im-
puls dazu von den Franzosen selbst kam,
nutzten die Firmenchefs das neue Forum,
um freiheitliche Ideale hochzuhalten.
„Der Appetit auf marktwirtschaftliche
Freiheit war groß“, sagt Christoph Mün-
zer, Hauptgeschäftsführer des WVIB. 85
Betriebe vernetzten sich dabei zunächst,
um sich gegenseitig bei der Materialbe-
schaffung zu helfen, sich Tipps bei den
komplizierten Ein- und Ausfuhrgenehmi-
gungen zu holen und auch, um die Fran-
zosen zu unterstützen. So sei es auch der
Zusammenhalt unter den Unternehmern
gewesen, so Münzer, der seinen Teil zum
Aufschwung beigetragen habe.

D Alle bisher erschienenen Serienteile
unter www.badische-zeitung.de/75-
jahre-kriegsende

Kapitulation 8. Mai 1945

ENDE DES
ZWEITEN
WELTKRIEGS

philipimage (stock.adobe.com)

Produktionshalle der Aluminiumwerke Villingen vor dem Krieg F O T O : A G V S
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MDAX
Div. 27.04. Ver.%

Aareal Bank 2,10 14,04 +2,71
Airbus 0,00 51,07 –2,43
Alstria Off. 0,52 13,27 +0,08
Aroundtown 0,07 4,83 +1,49
Aurubis 1,25 44,99 +3,54
Bechtle 1,00 137,60 +2,15
Brenntag NA 1,20 39,60 +0,76
Cancom 0,50 44,62 +2,29
Carl Zeiss Med. 0,55 92,10 –1,07
Commerzbank 0,20 3,26 +5,91
CompuGroup 0,50 74,80 +2,61
CTS Eventim 0,62 38,46 +3,89
Deliv. Hero 0,00 75,98 +2,32
Dt. PfandbB 1,00 6,59 +4,27
Dt. Wohnen 0,83 36,68 +0,58
Dürr 1,00 19,39 +0,21
Evonik 1,15 21,84 +0,65
Evotec 0,00 21,72 –5,28
Fraport 2,00 37,16 +4,03
freenet NA 1,65 16,75 +0,42
Fuchs P. Vz. 0,95 35,92 +0,39
GEA Group 0,85 20,83 +0,97
Gerresheimer 1,15 71,70 +5,52
Grand City 0,22 19,25 +0,26
Grenke NA 0,80 61,80 +2,83
Hann. Rück.NA 5,25 139,90 +4,40
Healthineers 0,80 41,04 +3,64
Hella 3,35 31,58 +3,00
HelloFresh 0,00 35,00 +3,67
Hochtief 4,98 71,50 +7,04
Hugo Boss NA 2,70 24,15 +3,74
K+S NA 0,25 6,00 +6,77
Kion Group 1,20 47,29 +8,12
Knorr-Bremse 1,75 83,53 +4,84
Lanxess 0,90 42,59 +4,57
LEG Immob. 3,53 106,88 +1,35
Metro St. 0,70 7,77 –0,46
MorphoSys 0,00 93,40 +4,36
Nemetschek 0,27 54,70 +3,80
Osram Licht 0,00 37,80 –0,50
ProS.Sat.1 1,19 8,16 +6,86
Puma 0,35 55,30 +4,38

Qiagen 0,00 38,41 +0,71
Rational 9,50 440,20 +3,24
Rheinmetall 2,10 59,64 +2,83
Rocket Int. 0,00 19,13 +0,42
RTL Group 3,00 30,16 +5,53
Sartorius Vz. 0,62 257,60 +1,34
Scout24 0,64 58,80 –0,17
Siltronic NA 5,00 72,70 +1,99
Software 0,71 31,96 +1,01
Symrise 0,90 94,00 –1,32
TAG Imm. 0,75 19,51 +0,15
TeamViewer 0,00 42,01 +0,89
Telefónica Dt. 0,27 2,54 +0,20
thyssenkrupp 0,00 5,80 +6,77
Uniper 0,90 23,42 –3,22
Utd. Internet NA 0,05 31,00 +2,45
Varta 0,00 73,90 +3,28
Zalando 0,00 43,00 +1,39

Weitere Aktien
1&1 Drillisch 0,05 19,61 +0,93
ADO Prop. 0,75 25,12 –0,32
Aixtron 0,00 9,05 +1,48
Befesa 1,32 27,45 +2,62
Ceconomy St. 0,00 1,92 +1,00
CeWe Stift. 1,95 89,10 –3,36
Dt. EuroShop 1,50 12,18 +1,75
DWS Group 1,37 25,02 +3,71
Encavis 0,24 11,02 +1,10
Fielmann 1,90 60,50 +2,89
Hamb. Hafen 0,80 14,28 +2,29
Hypoport 0,00 329,50 +1,85
Isra Vision 0,18 49,98 +1,22
Jenoptik 0,35 17,51 +0,92
Krones 1,70 54,95 +2,04
KWS Saat 0,67 50,30 +0,40
Nestlé NA (in CHF) 2,70 104,20 –2,21
New Work 5,70 202,50 +4,17
Nordex 0,00 7,28 +2,54
Patrizia 0,27 20,05 +1,57
Pfeiffer Vac. 2,30 150,60 +2,59
Porsche Vz. 2,21 43,53 +3,15
Rhön-Klinikum 0,29 18,42 +1,43
RIB Software 0,18 28,64 –0,90
S&T 0,16 18,95 +1,01

Schaeffler 0,55 5,86 +1,65
Shop Apotheke 0,00 72,20 +8,08
Sixt St. 2,15 54,50 –2,07
SMA Solar 0,00 28,54 –1,79
Stabilus 1,10 37,98 –1,86
Ströer 2,00 54,70 +3,89
Südzucker 0,20 12,84 –0,47
Talanx 1,45 31,56 +4,57
Wacker 1,10 10,99 +2,23
Wacker Chemie 2,50 49,84 +1,61
Wüst.&Württ 0,65 15,40 +2,26
zooplus 0,00 117,40 +5,39

Euro Stoxx 50
AB Inbev 0,80 40,26 +5,60
Ahold Delh. 0,46 22,95 ±0,00
Air Liquide 2,41 117,70 +2,21
Amadeus IT 0,56 43,00 +0,63
ASML Hold. 1,35 269,70 +1,12
AXA 1,34 15,17 +4,20
Bco Bilbao 0,16 2,69 +3,59
Bco Santander 0,10 1,97 +3,46
BNP 3,03 27,79 +5,67
CRH 0,63 27,25 +4,57
Danone 1,94 64,08 +2,36
Enel 0,16 6,07 +2,88
Engie 0,75 9,31 +0,74
Eni 0,43 8,40 +1,87
Essilor-Lu. 2,05 108,20 +3,05
Iberdrola 0,00 8,91 +2,09
Inditex 0,44 23,78 +3,44
ING Groep 0,24 4,88 +5,99
Intesa S. 0,20 1,40 +3,82
Kering 3,50 464,85 +2,99
L’Oréal 3,85 246,20 +1,19
LVMH 2,20 350,95 +2,96
Nokia 0,05 3,16 +2,45
Orange 0,30 11,32 +1,21
Philips 0,85 40,20 +1,13
Safran 1,82 77,32 +1,50
Sanofi S.A. 3,07 93,40 +2,71
Schneider El. 2,35 83,00 +3,52
Soc. Gén. 2,22 14,20 +5,05
Telefónica 0,20 4,03 +1,33
Total 0,68 32,25 +1,22

Unilever 0,41 45,39 +0,27
Vinci 0,79 73,74 +5,34
Vivendi 0,60 19,94 +1,45

Dow Jones
3M 1,47 140,82 +4,51
Amer.Express 0,43 77,36 +2,33
Apple Inc. 0,77 260,05 –0,08
Boeing 2,06 119,08 –0,67
Caterpillar 1,03 103,88 –0,27
Chevron 1,29 81,33 +0,82
Cisco 0,36 39,56 +1,70
Coca Cola 0,41 43,16 +2,88
Disney Co. 0,88 97,45 +4,81
Dow Inc. 0,70 31,22 +4,15
Exxon Mobil 0,87 40,31 –0,76
Goldman S. 1,25 168,62 +3,87
Home Depot 1,50 202,60 +5,49
IBM 1,62 116,70 +4,15
Intel 0,33 54,45 +1,68
Johns.&Joh. 0,95 143,34 +0,27
JP Morgan 0,90 87,90 +5,03
McDonald’s 1,25 171,52 +1,29
Merck & Co. 0,61 77,00 +1,58
Microsoft 0,51 160,42 +0,12
Nike 0,25 82,30 +1,27
Pfizer 0,38 35,40 +2,61
Proct.&Gamb. 0,79 109,00 –1,36
Raytheon 0,43 60,02 +3,25
Travelers Comp. 0,82 92,70 +0,36
UnitedHealth 1,08 271,05 +2,57
Verizon 0,62 53,03 –0,04
VISA Inc. 0,30 156,92 +2,23
Walgreens B. 0,46 40,55 +0,98
Walmart 0,54 118,54 –1,05

Veränderung 52-Wochen Div.
Div. 27.04. Vortag in % Hoch Tief rendite

Adidas NA 3,35 206,80 +0,68 WW 317,45 162,20 1,62
Allianz vNA 9,00 160,30 +2,91 WWW 232,60 117,10 5,61
BASF NA 3,20 45,42 +3,95 WWWW 73,27 37,36 7,05
Bayer NA 2,80 63,00 +5,81 WWWWWW 78,34 44,86 4,44
Beiersdorf 0,70 94,44 W –0,36 117,25 77,62 0,74
BMW St. 3,50 51,20 +5,22 WWWWW 77,06 36,60 6,84
Continental 4,75 73,94 +6,02 WWWWWW 149,48 51,45 6,42
Covestro 2,40 30,17 +1,28 WW 50,26 23,54 7,95
Daimler NA 3,25 29,32 +6,39 WWWWWW 59,26 21,02 11,08
Dt. Bank NA 0,11 6,14 +12,68 WWWWWWWWWWW 10,37 4,45 1,79
Dt. Börse NA 2,70 140,85 +4,06 WWWW 158,90 92,92 1,92
Dt. Post NA 1,15 26,75 +2,45 WWW 35,00 19,10 4,30
Dt. Telekom 0,70 12,96 +2,98 WWW 16,75 10,41 5,40
E.ON NA 0,43 8,78 +1,01 WW 11,56 7,60 4,90
Fres. M.C.St. 1,17 72,00 +3,90 WWWW 81,10 53,50 1,63
Fresenius 0,80 39,01 +3,58 WWWW 52,32 24,25 2,05
Heidelb.Cem. 2,10 40,86 +4,82 WWWWW 73,32 29,00 5,14
Henkel Vz. 1,85 78,22 +1,01 WW 97,80 62,24 2,37
Infineon NA 0,27 15,83 +3,26 WWWW 23,07 10,13 1,71
Linde PLC 0,962x 169,50 +2,20 WWW 208,60 130,45 1,00
Lufthansa vNA 0,80 7,93 +10,45 WWWWWWWWW 22,18 7,02 10,09
Merck 1,25 105,90 +1,34 WW 125,95 76,22 1,18
MTU Aero 2,85 110,80 +2,64 WWW 289,30 97,76 2,57
Münch. R. vNA 9,25 205,70 +3,26 WWWW 284,20 141,10 4,50
RWE St. 0,70 26,08 +4,19 WWWW 34,64 20,05 2,68
SAP 1,50 107,80 +1,05 WW 129,60 82,13 1,39
Siemens NA 3,90 81,75 +4,22 WWWW 119,90 58,77 4,77
Vonovia NA 1,44 44,49 W –0,27 54,48 36,71 3,24
VW Vz. 4,86 122,92 +4,74 WWWWW 187,74 79,38 3,95
Wirecard 0,20 132,10 +0,47 W 162,30 79,68 0,15

Regionale Aktien
Clariant 0,00 17,85 ±0,00 23,88 14,00 –
Energiedienst H. 0,75 30,70 +0,33 WW 36,90 29,60 2,44
Novartis 2,95 88,03 +2,40 WWWWW 96,38 65,09 3,35
Pfizer 0,384x 35,40 +2,61 WWWWW 39,50 26,10 4,07
Progress 1,35 18,80 WWWWW –2,59 29,40 14,25 7,18
Roche Hld.GS 9,00 349,50 +0,59 WW 354,60 255,95 2,58
Schaeffler 0,55 5,86 +1,65 WWWW 10,48 4,19 9,39
Sto Vz. 4,09 87,70 +6,30 WWWWWWWWWWW 115,40 72,40 4,66
Stryker 0,584x 175,84 +3,68 WWWWWWW 209,05 116,82 1,21
Zalando 0,00 42,99 +1,75 WWWW 48,79 27,50 –

DAX

Noch mehr Kurse finden Sie unter
www.badische-zeitung.de/boerse

10659,99 Punkte  U
zum Vortag: +3,13%

Stand der Daten: 27.04.2020/20:16 Uhr

Stand: 27.04.2020

Legende: Alle Kurse sind Schlusskurse, sofern
nicht anders angegeben; Kurse in Euro; Divi-
denden in Landeswährung; Dax und MDax
Basis Xetra, übrige Werte Börsenplatz
 Frankfurt. kursiv = gehört zu Euro Stoxx 50,
* = Kurs vom Vortag oder letzt verfügbar . Nik-
kei-225-Index = © Nihon Keizai  Shimbun, Inc.
Angaben ohne Gewähr.       Quelle 

Sehr fest ist der deutsche Aktienmarkt in die neue Woche
gestartet. Vor allem das schrittweise Hochfahren der Volks-
wirtschaften und der Start der Produktion von Groß-
unternehmen wurde als weiterer Schritt der Entspannung in
der Coronavirus-Krise gewertet. Aber auch die Zahl der
Neuinfektionen geht in den meisten Ländern Europas weiter
zurück. Der DAX gewann 3,1 Prozent auf 10.660 Punkte. Gut
lag der Autosektor im Markt mit der Wiederaufnahme der Pro-
duktion. Auch die Diskussion um neue Kaufanreize wie
Abwrack-Prämien stützte. In diesem Zusammenhang könnte
der „Autogipfel“ am 5. Mai im Kanzleramt spannend werden.
Daimler gewannen 6,4 Prozent, für VW ging es um 4,7 Pro-
zent nach oben. BMW rückten 5,2 Prozent vor. Lufthansa
machten gleich einen Satz von 10,4 Prozent.

Deutsche Bank haussieren 

Dow Jones

Edelmetalle & Münzen
Goldbarren €/1kg 51.789,50
Gold, London $/oz 1.711,46
Silberbarren €/1kg 523,96
Australien Nugget €/oz 1.646,30
Britannia €/oz 1.646,00

Krügerrand €/oz 1.646,50
Maple Leaf €/oz 1.646,25
Philharmoniker €/oz 1.646,25

Zinsen
Umlaufrendite -0,47% (–0,01)
BRD-Staatsanl. 10J. -0,45% (+0,01)
US-Staatsanl. 10J. 0,65% (+0,05)
Hauptrefi. ab 16.03.16 0,00%
Hypothekenzinsen (eff.) 5J. 0,77%

Hypothekenzinsen (eff.) 10J. 0,77%
Ratenkredit bis 10 TEuro/5J. 0,00%
Festgeld bis 5TEuro/1J. 0,16%

Noten in Euro
27.04. (1€=) Ankauf Verkauf
Australien (Dollar) 1,5808 1,7911
Dänemark (Kronen) 7,1150 7,8732
Großbrit. (Pfund) 0,8319 0,9061
Japan (Yen) 110,5500124,6900
Kanada (Dollar) 1,4523 1,6123
Neuseeland (Dollar) 1,5201 2,0905
Norwegen (Kronen) 10,8190 12,1192
Polen (Zloty) 4,0566 5,1771
Russland (Rubel) 72,4880 90,6310
Schweden (Kronen) 10,4142 11,5667
Schweiz (Franken) 1,0167 1,0969
Südafrika (Rand) 18,6897 22,6813
Thailand (Baht) 27,9430 41,1140
Tschechien (Kronen)23,4810 29,9160
Türkei (Lira) 7,1786 7,9701
Ungarn (Forint) 301,3800431,4800
USA (Dollar) 1,0197 1,1521

DAX 24083,62  U
zum Vortag: +1,30%Stand: 27.04.2020

Dow Jones 1,0852 $  U
zum Vortag: +0,48%Stand: 27.04.2020

Euro in Dollar 1,0557 CHF  U
zum Vortag: +0,30%Stand: 27.04.2020

Euro in Franken 19,55  D
zum Vortag: -10,32%Stand: 27.04.2020

Rohöl ($/Barrel)


